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Geschäftszahl 

1479/59 

Rechtssatz 

Muß eine Spiritusbrennerei außer den Erzeugnissen der eigenen Landwirtschaft des Inhabers in überwiegendem 
Maße fremde Rohstoffe verarbeiten, dann ist sie nicht mehr landwirtschaftlicher Nebenbetrieb, sondern ein 
selbständiger der Gewerbesteuer unterliegender Gewerbebetrieb. Daran ändert der Umstand nichts, daß ihr 
Inhaber in früheren Jahren in größerem Umfang Grundflächen zugepachtet hatte, aus denen er den für die 
Brennerei erforderlichen Rohstoff bezog. Wenn dieser Zustand eine Reihe von Jahren angedauert hat, kann nicht 
mehr von einem landwirtschaftlichen Nebenbetrieb gesprochen werden. Ebenso ist es steuerrechtlich ohne 
Bedeutung, daß die im Brennereibetrieb anfallende Schlempe in der Landwirtschaft (Viehzucht) verwertet wird 
und daß in der Landwirtschaft vorwiegend Saatkartoffeln und nicht Brennkartoffeln erzeugt werden. Alle diese 
Erwägungen gelten sinngemäß auch für die Umsatzsteuer (Hinweis: RS laut Sammlung. Eine 
SpiritusBRENNEREI gibts überhaupt nicht; Spiritus wird durch Beigabe eines Vergällungsmittels zu 
Branntwein erzeugt, also durch bloße Vermengung und nicht durch Destillation). 


